
 
 

 

Medienmitteilung 18. Dezember 2013 

TAK-Integrationsdialog mit der Arbeitswelt 
Konkrete Ergebnisse der Zusammenarbeit zwischen Sta at und Wirtschaft 

Die erste Zwischenbilanz im Integrationsdialog zwis chen Staat und Wirtschaft fällt 
positiv aus. Die Partner konnten ihre Zusammenarbei t insbesondere auf kantonaler 
und kommunaler Ebene verstärken – dort, wo die Inte gration täglich stattfindet. Die 
Dialogprojekte der Wirtschaft sind erfolgreich und werden zum Teil ausgeweitet.  

Der Dialog „Arbeiten – Chancen geben, Chancen nutzen“ wurde am 30. Oktober 2012 von 
der Tripartiten Agglomerationskonferenz (TAK) lanciert, um die Integration von zugewander-
ten Arbeitskräften zu unterstützen. Daran beteiligt sind Arbeitgeber- und Branchenverbände, 
Gewerkschaften und Organisationen der Migrationsbevölkerung. Die TAK ist die politische 
Plattform von Bund, Kantonen, Städten und Gemeinden. 

Mehr staatlich-private Zusammenarbeit 

Die Dialogpartner sind gut unterwegs, um bis 2016 die 15 Ziele zu erreichen, die sie 2012 in 
den drei Aktionsfeldern „Information und Sensibilisierung“, „Sprache und Bildung“ sowie „Ar-
beitsmarktintegration anerkannter Flüchtlinge und vorläufig aufgenommener Personen“ ver-
einbart hatten. Gestützt auf die Zwischenbilanz haben sie im Dezember 2013 konkrete Ar-
beitsschwerpunkte für 2014 definiert. 

Die staatlich-private Zusammenarbeit ist enger geworden: Kantonale und kommunale Integ-
rationsfachstellen sowie Organisationen der Arbeitswelt treffen sich zu Informationsgesprä-
chen und Bedürfnisabklärungen. Sie organisieren gemeinsam betriebsinterne Informationen 
für neue ausländische Arbeitskräfte, Rundgänge an Berufsmessen für Eltern mit Migrations-
hintergrund oder Diskussionsanlässe. Noch ausbaufähig ist die Zusammenarbeit mit dem 
Ziel, Arbeitgebende via Verbandsmedien für die Integration am Arbeitsplatz zu sensibilisie-
ren. 

Auf staatlicher Seite wurden nicht nur die Erstinformation für neu Zugewanderte und die pra-
xisbezogenen Sprachkurse ausgebaut, sondern auch die Beratungsleistungen für Arbeitge-
bende. Zudem haben Bund, Kantone und Gemeinden etliche Pilotprojekte lanciert, um die 
Arbeitsmarktintegration von anerkannten Flüchtlingen und vorläufig aufgenommenen Perso-
nen zu fördern.  

Dialogprojekte der Wirtschaft 

Das Dialogprojekt des Gastgewerbes – Integration und interkulturelle Kommunikation als 
Bestandteil der Ausbildung von künftigen Hoteliers und Restaurateuren – ist nunmehr etab-
liert. 2014 werden die Dialogpartner prüfen, wie der Umgang mit kultureller Vielfalt im Betrieb 
in die Weiterbildung für KMU-Führungskräfte ausgebaut werden kann.  



Das Pilotprojekt "Deutsch auf der Baustelle" wird bis 2015 verlängert und in der Westschweiz  
eingeführt ("Le français sur le chantier"). Bauarbeiter, die einen Semesterkurs in der Freizeit 
besuchen und erfolgreich abschliessen, erhalten eine Lohnprämie von 750 Franken. Die 
Kosten übernimmt der paritätische Fonds der Sozialpartner im Bauhauptgewerbe. 

Dialogbasis ausweiten 

2014 sollen weitere Branchenverbände als Partner gewonnen werden, um den Dialog über 
die Integration am Arbeitsplatz auf eine breitere Basis zu stellen. 

 

Mehr Informationen finden Sie im Anhang „Zwischenbi lanz 2013 und Arbeitsschwer-
punkte 2014“ sowie unter www.dialog-integration.ch .   

 

Kontakte/Rückfragen  

Geschäftsstelle der TAK:   Thomas Minger  031 320 30 00 

 

Schweiz. Arbeitgeberverband: Roland A. Müller  044 421 17 31 

Schweiz. Gewerbeverband:   Dieter Kläy   079 207 63 22 

Schweiz. Baumeisterverband: Heinrich Bütikofer  079 644 97 94 

GastroSuisse:    Astrid Haida    044 377 53 53 

hotelleriesuisse:   Bettina Baltensperger  031 370 41 40 

 

Travail.Suisse:   Martin Flügel   079 743 90 05 

Unia:     Rita Schiavi   079 440 89 20 

 

Forum für die Integration von 
Migrantinnen und Migranten: 

Fiammetta Jahreiss 079 695 17 71 

 
Schweiz. Flüchtlingshilfe:   Beat Meiner   031 370 75 75 

 

 

Die Integrationsdialoge der TAK  

Die Tripartite Agglomerationskonferenz (TAK) ist die politische Plattform von Bund, Kanto-
nen, Städten und Gemeinden. Nach der zweiten Nationalen Integrationskonferenz von 2011 
beschloss die TAK, mit privaten Akteuren, die für die Integration relevant sind, zwischen 
2012 und 2016 einen vertieften Dialog zu führen. Bund, Kantone, Städte und Gemeinden 
nahmen am 30. Oktober 2012 den Integrationsdialog „Arbeiten“ mit Organisationen der Ar-
beitswelt auf. Am 22. November 2013 starteten sie den Integrationsdialog „Aufwachsen“.  

Mehr Informationen unter: www.dialog-integration.ch 
 


